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• Fachkräftemangel und Pflegenotstand

• Die neue Biostoffverordnung 2013

Sofort einsetzbare Pflege- und
Expertenstandards auf CD-ROM

Professionelle Hilfsmittel zur Sicherung der Qualität

Die einfache Software-Lösung zur Umsetzung
der Expertenstandards in Ihrer Einrichtung!

Sofort einsetzbare Pflege- und Expertenstandards 
auf CD-ROM ist eine einmalige Software, mit der Sie

alle Expertenstandards des DNQP einfach und ohne
großen Aufwand in Ihrer Einrichtung umsetzen,

über mehr als 150 sofort einsetzbare Pflegestandards 
für die wichtigsten Pflegesituationen verfügen,

über 200 praktische Dokumentationsvorlagen,
Checklisten, Merkblätter und Aushänge nutzen,

auf leicht verständliche Erläuterungen zu wichtigen
Pflegethemen zurückgreifen und

im Rahmen des Expertenservice kompetente Antworten
auf Ihre Fragen rund um die Expertenstandards erhalten.

Bereits mehr als 5.000 zufriedene Kunden nutzen 
diese Software, überzeugen auch Sie sich von den 
besonderen Vorteilen!
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Liebe Leserinnen und Leser,

der Sommer steht vor der Tür und mit ihm die Sommerpause in Berlin. Damit ist es amt-
lich, die lange erwarteten Anpassungen im Bereich der Pflegeversicherung verzögern 
sich. Man könnte befürchten auf unbestimmte Zeit - denn: Vor der Bundestagswahl am 
22. September und den anschließenden Koalitionsgesprächen wird nichts passieren. 

Erinnern wir uns zurück: Das Jahr 2011 wurde vollmundig als Jahr der Pflege angekün-
digt, und passiert ist nichts. 2012 kam dann das Pflege-Neuausrichtungsgesetz, da war 
zumindest eine Tendenz erkennbar: Der Gesetzgeber hat auf das deindeutige Bedürfnis 
der älteren Generation reagiert und fördert den Aufbau neuer Wohnformen. 

Leider erleben wir in anderen Bereichen einen gewissen Reformstau: Das Gutachten zum Pflegebedürftigkeitsbegriff 
wurde am Ende der Sitzungsperiode vorgestellt. Die Pflegeeinstufung wird sich folglich erst in den nächsten Monaten 
ändern vielleicht auch erst im nächsten Jahr.

Eine Einigung bei den Pflegenoten soll mittlerweile verabschiedet worden sein. Es bleibt abzuwarten, wie die Ausge-
staltung dann tatsächlich ausfallen wird.  

Jetzt wünsche ich Ihnen viel Freude und neue Erkenntnisse bei der Lektüre. Über Ihre Fragen, Anregungen und 
 Themenvorschläge freue ich mich – schreiben Sie mir unter redaktion@qm-praxis-pflege.de.

Mit freundlichen Grüßen

Ihre Barbara Poschwatta

Objektleitung „QM-PRAXIS in der Pflege“

Editorial
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Aktuelles
Kontinenzförderung: „Inkon- 
tinenzprodukte am Schwere- 
grad ausrichten“
Auf Defizite in der Inkontinenzversor-
gung und mögliche Lösungsansätze für 
eine verbesserte Patientenversorgung 
weist der BVMed-Fachbereich Stoma / 
Inkontinenz in einem neuen Positions-
papier „zur Kontinenzförderung und 
Hilfsmittelversorgung im Rahmen der 
Produktgruppe 15 für ableitende Inkon-
tinenzhilfen“ hin. 

Das Papier schlägt Grundsätze der 
Versorgung vor, die mit allen an der 
Versorgung maßgeblich beteiligten Or-
ganisationen wie dem MDS / MDK dis-
kutiert werden sollen. 

Eine Kernforderung ist eine differen-
ziertere Vergütungsstruktur, „die sich 
an dem individuellen Schweregrad der 
Diagnose, den relevanten Krankheits-
bildern, der Heterogenität und der In-
dividualität der Versorgung orientiert“, 
so BVMed-Hilfsmittelexpertin Daniela 
Piossek. 

Diese Grundsätze zur Vertragsgestal-
tung schlagen die Experten vor:

•• Es muss eine Versorgung gemäß 
medizinischer Notwendigkeit 
sichergestellt werden (in Menge, 
Produkteigenschaften und Dienst-
leistung), entsprechend den gelten-
den Leitlinien und Empfehlungen 
der Fachgesellschaften.

•• Die Wahlfreiheit des Patienten muss 
erhalten bleiben (Wahl des Produkts 
und Wahl des Leistungserbringers).

•• Die Vergütung muss dem Leis-
tungserbringer eine Versorgung 
und Produktvielfalt ermöglichen, 
die den individuellen Bedürfnissen 
und Möglichkeiten des Patienten 
gerecht wird.

•• Die Kalkulation eines Versorgungs-
preises darf nicht auf wenige 
Produkte beschränkt sein.

•• Der Vertragspreis muss auch die 
notwendigerweise mit dem Produkt 
verbundene Lieferung, Dienstleis-
tung und Administration abdecken.

Das Positionspapier kann unter  
www.bvmed.de abgerufen werden. 

Kampagne: Ich will Pflege
Seit Mai 2013 gibt es eine Kampagne, 
die auf den Pflegenotstand reagiert. Al-
le wichtigen Pflegeverbände unterstüt-
zen die Kampagne, die vom Deutschen 
Pflegerat initiiert wurde. 

Hintergrund der Aktion ist die aktuelle  
und vor allem die zu erwartende Situa-
tion in der Pflege. Egal welche Statistik 
man zurate zieht: In den nächsten Jah-
ren wird es einen eklatanten Mangel an 
qualifizierten Pflegekräften geben. Der 
Pflegenotstand, den wir heute erleben, 
wird sich noch deutlich verstärken und  
die daraus resultierenden Versorgungs-
lücken möchte man sich lieber nicht 
vorstellen. Die daraus abgeleiteten For-
derungen sind: 

•• bessere Ausbildung

•• bessere Arbeitsbedingungen

•• bessere Bezahlung.

Die Kampagne umfasst folgende Bau-
steine:

•• Wahlprüfsteine für alle im Bundes-
tag vertretenen Parteien

•• Unterschriftenaktion auf der 
Homepage und bei Veranstaltungen 
(über 12.000 Unterschriften wurden 
bereits gesammelt)

•• Postkartenaktion

•• T-Shirts und Autoaufkleber zur 
Werbung für die Kampagne

Es gab bereits die verschiedensten öf-
fentlichkeitswirksamen Aktionen. Auch 
das Interesse der Medien ist den Initia-
toren sicher. 

Weitere Informationen:  
www.ichwillpflege.de

Projekt zur Demenzpflege
Ein neues Projekt zur Pflege Demenz-
kranker wurde jetzt von Sven Lind ins 
Leben gerufen. Beraten und begleitet 
wird er hierbei u. a. von einem größe-
ren Kreis von beruflich  Pflegenden und 
Betreuenden insbesondere aus dem 
Bereich der  stationären Altenpflege, 
die überwiegend jahrelange Erfahrun-
gen im Umgang mit Demenzkranken 
besitzen.

Die Ziele des Projektes sind:

•• Die vorliegenden Erfahrungen 
und Erkenntnisse über die Pflege 
und Betreuung Demenzkranker im 
mittelschweren Stadium zu erwei-
tern, vertiefend zu fundieren, zu 
modifizieren und die Grenzen ihrer 
Wirkungsweisen aufzuzeigen.

•• Grundlage und Ausgangspunkt 
für das Projekt bilden die bereits 
praxiserprobten Vorgehensweisen 
im Umgang mit Demenzkranken, 
die in den vorliegenden Modellen 
und Konzepten in ersten Ansätzen 
zusammengefasst sind:

•• Das Modell der biografisch orien-
tierten Scheinweltgestaltung

•• Das Modell der beeinflussbaren 
und starren Zeitverschränkungen

•• Das Konzept der Doppelstrategien 
in der Demenzpflege

•• Das Drei-Stufen-Modell der 
Stressbewältigung

•• Das Modell der Zweifachen Ste-
tigkeit in der Welterfassung

•• Das Konzept der drei Dimensio-
nen des Demenzmilieus

Diese Konzepte und Modelle wer-
den als erste Vorarbeiten für ein all-
gemeinverbindliches und umfas-
sendes Modell einer Demenzpflege 
aufgefasst, die in diesem Projekt 
einer vertieften Bearbeitung bedür-
fen. Nähere Informationen unter:  
www.gerontologische-beratung-haan.
de/projekt.html#2
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Grundsätzlich sind bei Tätigkeiten mit 
Biostoffen (früher biologische Arbeits-
stoffe) verschiedene rechtliche Rege-
lungen zu berücksichtigen. Dazu gehö-
ren insbesondere

•• EU-Richtlinien wie die Richtlinie 
2010/32/EU und die Richtlinie 
2000/54/EG

•• Infektionsschutzgesetz

•• Gentechnikgesetz

•• Gentechniksicherheitsverordnung

•• Biostoffverordnung 

Nunmehr berücksichtigt die Verord-
nung explizit auch andere Personen, 
die durch Biostoffe gefährdet werden 
könnten. Denkbar sind hier z. B. Kunden 
oder Dienstleister.  

begriffsklärung und Definition

In der Novelle der Biostoffverordnung 
wird der Begriff der „Biologischen Ar-
beitsstoffe“ nicht mehr verwendet 
stattdessen spricht der Gesetzgeber 
jetzt von den Biostoffen. Zu diesen 
Biostoffen zählen Mikroorganismen 
wie Bakterien, Viren, Pilze und Parasi-

Biostoffverordnung 2013 - die wichtigsten 
Neuerungen im Überblick
von Barbara Poschwatta

Die biostoffverordnung (bioStoffV) bildet den rechtlichen Rahmen für alle Tätigkeiten, die mit biostoffen in Zu-
sammenhang stehen. Grundsätzlich sind die Tätigkeiten in den verschiedensten rechtlichen Normen geregelt. Im 
Juli wurde jetzt die Novelle der biostoffverordnung veröffentlicht. Notwendig wurde die Änderung der biostoffver-
ordnung, weil eine EU-Richtlinie zur Vermeidung von Verletzungen durch scharfe / spitze Instrumente in nationales 
Recht umgesetzt werden musste. Dies nahm der Gesetzgeber zum Anlass, gleichzeitig auch neuere wissenschaftliche 
Erkenntnisse und technische Entwicklungen zu berücksichtigen und bei der Novellierung einzuarbeiten.

•• Technische Regeln für Biologische 
Arbeitsstoffe (TRBA)

Die wesentlichen Neuerungen
Grundsätzlich wurde die Struktur der 
Biostoffverordnung der Gefahrstoff-
verordnung angelehnt. Fallen Ihnen 
beim Lesen also Ähnlichkeiten auf, so 
ist dies so gewollt.  

Anwendungsbereich der 
biostoffverordnung

Die Biostoffverordnung blieb bislang 
auf den Beschäftigtenschutz begrenzt. 
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